
THEORIEN DER GERECHTIGKEIT 
 

(RAWLS, EINE THEORIE DER GERECHTIGKEIT, 1975, S. 81; HÖFFE, GERECHTIGKEIT, EINE PHILOSOPHISCHE EINFÜHRUNG, 

6. AUFL., 2021, S. 67) 

 John Rawls: Eine Theorie der Gerechtigkeit 

 Zielstellung und gedanklicher Ausgangspunkt: Der Urzustand 

 Schleier des Nichtwissens 

 Vernünftig und neidfrei 

 Konsens über Grundgüter 

 Die Grundprinzipien: 

 „1. Jedermann hat gleiches Recht auf das umfangreichste Gesamtsystem gleicher Grundfreiheiten, das 
für alle möglich ist. 

 2. Soziale und wirtschaftliche Ungleichheiten sind so zu gestalten, dass (a) vernünftigerweise zu 
erwarten ist, dass sie zu jedermanns Vorteil dienen [also auch die am wenigsten Begünstigten aus einer 
Ungleichheit noch einen Vorteil haben, mithin besser stehen als zuvor], und (b) sie mit Positionen und 
Ämtern verbunden sind, die jedem offen stehen.“ 

 Es besteht nach den Überlegungen Rawls ein Vorrang (lexikalische Ordnung) des ersten Prinzips vor 
dem zweiten sowie ein Vorrang des Prinzips fairer Chancengleichheit (b) vor dem Differenzprinzip (a). 
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https://www.getabstract.com/de/zusammenfassung/eine-theorie-der-gerechtigkeit/3996


 John Rawls: Eine Theorie der Gerechtigkeit 

 Abgrenzung von Robert Nozick 

 Abgrenzung zum Utilitarismus 

 

 Kommunitarismus 

 Stellung des Staates  

 Konkrete anstelle abstrakter Herangehensweise 

 Gemeinschaft vs. Individuum 

 Relevanz des Wertesystems für die konkrete Rechtspraxis 

 Der Ansatz von MacIntyre – Aristoteles‘ Tugendlehre 

 

THEORIEN DER GERECHTIGKEIT 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Kommunitarismus


THEORIEN DER GERECHTIGKEIT 

 Amartya Sen: Globale Gerechtigkeit und Entwicklungspolitik 

 Ansatz der Verwirklichungschancen 

 Gerechtigkeit partikular oder global 

 

 Grundbedingungen der Gerechtigkeit – mehr Weg als Ziel 

 Verteilungsgerechtigkeit 

 Tauschgerechtigkeit 

 Gleichbehandlungsgrundsatz 

 Gleichberechtigung, verstanden als Verzicht auf Diskriminierung, 

 Chancengleichheit, insbesondere gleicher Zugang zu öffentlichen Ämtern 

 Verbürgung bestimmter Grundfreiheiten (Menschenrechte, Grundrechte) 

 Minderheitenschutz 

 Soziale Gerechtigkeit 

 Globale Gerechtigkeit, Klimagerechtigkeit oder allgemein: Naturgerechtigkeit 

 Generationengerechtigkeit 

 Verfahrensgerechtigkeit, d. h. ein Rechtssystem mit ausgewogenen Gesetzen, Zugang zur Überprüfung privater wie öffentlich-rechtlicher Akte 
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https://scholar.harvard.edu/sen/home


111 

Geldpolitik und Verteilungsgerechtigkeit 
Die Lösung der internationalen Klimapolitik: Emissionshandel auf 

Basis des Kyoto-Protokolls, in Kraft seit 2005 

https://oxiblog.de/klimapopulismus-ein-schimpfwort/
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/165780/1/ifosd-v69-2016-i13-p03-18.pdf
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/165780/1/ifosd-v69-2016-i13-p03-18.pdf


ESG-KRITERIEN 
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https://www.csr-in-deutschland.de/DE/CSR-Allgemein/CSR-Politik/CSR-in-der-EU/Corporate-Sustainability-Reporting-Directive/corporate-sustainability-reporting-directive-art.html


VERORDNUNG (EU) 2020/852 
(TAXONOMIE-VERORDNUNG) 

18.06.2020  

• 2020 verabschiedete die Europäische Kommission als Bestandteil des Aktionsplans zur Finanzierung von 
nachhaltigem Wachstum die EU-Taxonomie-Verordnung. Der Aktionsplan soll Kapitalflüsse in ökologisch nachhaltige 
Wirtschaftsaktivitäten lenken.  

• Seit dem Jahr 2022 greift die Verordnung als zentraler Baustein im Rahmen des Green Deals der EU und legt 
verbindliche Standards für nachhaltiges Wirtschaften fest. Die Definitionen und klaren Anforderungen des Regelwerks 
der EU-Taxonomie an Unternehmen, Banken und deren Kapitalmarktprodukte, was als nachhaltig klassifiziert gilt, lässt 
Investoren nun unterscheiden, wer zukunftsfähig aufgestellt ist und wer nicht.  

• Die Offenlegungspflichten zum nachhaltigen Wirtschaften werden nach und nach alle Unternehmen 
erfassen, da jeder am Wirtschaftsleben Teilhabende Teil der Anforderungskette wird. So soll ein klimafreundlicher 
Umbau der Wirtschaftsaktivität sämtlicher Akteure in der EU befördert werden und z.B. bis zum Jahr 2050 Europa 
klimaneutral werden. Bereits bis 2030 soll mit dem EU-Maßnahmenpaket Fit for 55 der Ausstoß an Treibhausgasen 
um 55 Prozent gesenkt werden. 

• Den Kreditinstituten kommt dabei eine besondere Rolle zu, da die EU über die Finanzmarktakteure ihre Vorstellungen 
aktiv befördern will. Bei Finanzierungen spielen Taxonomie-Erwägungen künftig eine wichtige Rolle, da nicht nur 
kapitalmarktorientierte Emissionshäuser offenlegen müssen, welche Unternehmen sie unter Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitsaspekten in welcher Form finanzieren. 
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EU-REGELWERKE IM ESG-KONTEXT 
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- seit 2020:  Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomieverordnung) 

 

- seit 2023:  Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 

 

- ab 2025:  Corporate Sustainability Reporting Directive, CSRD (Richtlinie zur Nachhaltigkeits-

    Berichtserstattung) 

 

 



CORPORATE SUSTAINABILITY 
REPORTING DIRECTIVE, CSRD 

• Mit der CSRD werden bestehende Regeln zur nicht-finanziellen Berichterstattung erheblich erweitert. Alle an einem 
EU-regulierten Markt notierten Unternehmen (mit Ausnahme von Kleinstunternehmen) sind von der neuen 
Berichtspflicht erfasst. Zudem sind alle nicht kapitalmarkt-orientierten Betriebe von der CSRD erfasst, wenn sie zwei 
der drei folgenden Kriterien erfüllen: 

 

• Bilanzsumme > 20 Mio. Euro 

• Nettoumsatzerlöse > 40 Mio. Euro 

• Zahl der Beschäftigten ab 250 

 

• Schätzungsweise wären damit rund 50.000 Unternehmen in der EU betroffen, davon etwa 15.000 in Deutschland.  

 

• Unternehmen sollen berichten über: 

• Umweltschutz 

• Soziale Verantwortung und Umgang mit Mitarbeitern 

• Anti-Korruption und Bestechung 

• Diversität in Unternehmensvorständen 
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• Naturgerechtigkeit – Wie kann der Weg dorthin gestaltet werden? 

• Hartmann, Grüner Landraub – Wie Indige und KleinbäuerInnen für Klima- und Naturschutz vertrieben werden, in: 
isw Report Nr. 131, Dezember 2022, S. 9 ff.: 

• rund 130 Millionen Naturschutzflüchtlinge in den letzten 100 Jahren 

• Wo indigene Völker das Land bewirtschaften, funktioniert Natur- und Artenschutz besser als in Schutzgebieten. 

• Die Idee der modernen Finanzwirtschaft ist die Finanzialisierung der Natur: „[Die] Bundesregierung [hat] zwischen 2005 und 
2012 jährlich […] Emissionsrechte kostenlos an die Industrie verteilt, damit diese nicht real Emissionen einsparen muss, 
sondern sie mit dem Zertifikathandel ,kompensieren‘ kann. Und das ist das Problem: Kompensation ist an die Zerstörung von 
Natur und Klima gekoppelt. Doch die Verschmutzer werden nicht bestraft, sie können sich stattdessen ihr ,Recht‘ auf 
Zerstörung kaufen.“ 

• „Die Untersuchung ,Common Ground. Securing Land Rights and Safguarding the Earth’, die von Oxfam und der International 
Land Coalition veröffentlicht wurde, schätzt, dass bis zu 2,5 Milliarden Menschen von indigenem und gemeinschaftlich 
genutztem Land abhängig sind. Dieses würde die Hälfte des Landes der Erde ausmachen. Aber nur für etwa ein Fünftel davon 
hätten diese Menschen verbriefte Landrechte. Der Großteil der Fläche, auf und von der sie leben, ist [rechtlich] ungeschützt 
und damit gefährdet durch Landraub.“ 

• „Privatisierung von Natur [bedeutet beispielhaft]: In Indonesien werden 70 Prozent der Wälder und des Agrarlandes von 
Konzernen kontrolliert, Nationalparks und Wälder, die für die Restaurierung vorgesehen sind, bilden fast den ganzen Rest. 
Demgegenüber stehen etwa 50 Millionen Indigene, die von den Wäldern abhängig sind, und 50 Millionen landlose 
Kleinbauern.“ 
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GERECHTIGKEIT IM KONTEXT 
UMWELTSCHUTZ BZW. -ZERSTÖRUNG,  

REALWIRTSCHAFT UND FINANZWIRTSCHAFT  

Zusammenfassung 

https://www.oekoreich.com/medium/reportage-aus-indonesien-mit-gruener-gewalt
https://drive.google.com/file/d/1ddS3oV5gTECJ4cA8apEcDl5euwW6NPag/view?usp=share_link
https://www.boell.de/de/person/jutta-kill
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiB_fSX1Nj7AhUchf0HHccUCW8QFnoECBEQAQ&url=https://www.bundestag.de/resource/blob/910612/169fd8c6aa090e4d763105075f88a5aa/Stellungnahme-SV-Kill-data.pdf&usg=AOvVaw2RkIjnQEXb9NPJdeDYE5SC


FRAGEN ZUM GREEN DEAL, DEM EMISSIONSHANDEL UND DEN ESG-KRITERIEN IM KONTEXT 

GERECHTIGKEIT 
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 Was genau bedeutet „klimaneutral“ in der konkreten Umsetzung? 

 Werden Emissionen in der Regel real gesenkt oder durch Emissionshandel kompensiert? 

 Wie werden Emissionen gesenkt? Und was bedeutet „durch Emissionshandel kompensiert“? 

 Geht mit den Stichworten der Unternehmen und der aktuellen Politik der westlichen 

Industrieländer 

 „klimaneutral“ bzw. „CO2-neutral“ 

 „Green Deal“ 

 „Fit for 55“ 

 „nachhaltiges Wachstum“ 

eine Reduktion des Rohstoffverbrauchs einher? 

 Welche Folgen hat die Umsetzung der westlichen Politik der Klimaneutralität? Hat dies 

insbesondere Auswirkungen auf die Menschen und die Umwelt in anderen Teilen der Welt, bspw. in 

Teilen von Südamerika, Afrika, Südostasien oder anderen Teilen der südlichen Hemisphäre?   



 Parameter, die in konkreten Fällen des Emissionshandels zu einer offensichtlichen Ungerechtigkeit führen: 

 Idee der Finanzialisierung der Natur im Kapitalismuskontext: Aus dem „Nichts“ wird Geld = Einfluss geschaffen > Kostenlose 

Emissionsrechte werden bis 2030/34 an die Industrie verteilt > Folglich ist die reale Absenkung von Emission wirtschaftlich 

unattraktiv und Waldaufforstung anderenorts = im globalen Süden notwendig, was aber in der konkreten Umsetzung nicht nur in 

Einzelfällen mit katastrophalen Folgen für die dortigen Menschen und Wälder verbunden ist. (bsph. zur thematischen Einführung: 

ARTE Doku | Natur Spekulationsobjekt mit Zukunft) 
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 Jahrhundertelang funktionierender Naturschutz durch indigene Völker und Kleinbauern wird 

zugunsten eines industrialisierten Naturschutzes (Nationalparks und Aufforstungswälder) mit 

schlechteren Ergebnissen für Flora und Fauna verdrängt. 

 Eukalyptusbaum-Monokulturen, in deren Folge nach etwa 30 Jahren anstelle früherer 

Regenwälder dort Wüsten entstehen werden. 

 Indigene Völker und Kleinbauern werden zu Millionen und oft mit Gewalt vertrieben und ihrer 

Lebensgrundlagen beraubt. 

 Die westliche Welt, von der diese Wirkung infolge des Emissionshandels ausgeht, reduziert weder 

nennenswert Emissionen und erst recht nicht den Rohstoffverbrauch > Die Naturzerstörung wird 

infolgedessen nicht vermindert, sondern ausgeweitet, einhergehend mit dem Phänomen des 

Landraubs (Land Grabbing) zugunsten von Konzernen = Privatisierung der Natur. 
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https://op.europa.eu/webpub/eca/special-reports/emissions-trading-system-18-2020/de/#chapter0


DIE FINANZIALISIERUNG DER NATUR 

Klimaschutz durch 

Konzerne 

mittels Emissionshandel: 

 

Alter Kolonialismus  

im neuen Gewand? 

 

119 

https://www.dokuh.de/dokumentarfilm-natur-spekulationsobjekt-mit-zukunft-arte-doku-hd/
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https://archive.is/QZNjh/https://www.zeit.de/2023/04/co2-zertifikate-betrug-emissionshandel-klimaschutz/
https://www.theguardian.com/environment/2023/jan/18/revealed-forest-carbon-offsets-biggest-provider-worthless-verra-aoe


 Möglichkeiten für einen Weg der Gerechtigkeit: 

 

 An allererster Stelle steht: überhaupt ein Bewusstsein dafür zu entwickeln, Dinge grundlegend zu hinterfragen. Im Kontext Klima 

paradigmatisch: „Was genau bedeutet im konkreten Fall klimaneutral?“ 

 

 Beispiel im Kontext des politischen Ziels „Klimaneutralität“ – Rechtliche Anerkennung von Emissions-Ausgleichszahlungen und 

Genehmigung von Industrieanlagen vor allem nach folgenden zwei Parametern: 

 

 Anstelle von Eukalyptusbäumen müssen andere Baumarten und vor allem keine Monokulturen gepflanzt werden, um den Wald nicht 

nach rund 30 Jahren in eine Wüste zu verwandeln. Alternativen bieten zB Formen der Agroforstwirtschaft, auch im Kontext des 

Anbaus von Kakao, Palmöl etc. 

 

 Die Menschenrechte der Indigenen und Kleinbauern müssen geschützt werden (Schutz vor Landraub, keine Vertreibung). 
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ABGLEICH DER GERECHTIGKEITSKONZEPTE AM BEISPIEL EMISSIONSHANDEL 

Gerechtigkeitskonzept Emissionshandel in der 

aktuellen Umsetzung: gerecht 

Emissionshandel in der aktuellen 

Umsetzung: ungerecht 

 

Eudaimonismus (+) Die Tugenden führen im eigenen Umfeld zu 

guten Handlungen. Das Konzept hat primär das 

eigene Handeln im Blick. 

(-) Die Problematik von Auswirkungen im weiteren Umfeld 

infolge von Handlungen anderer Menschen steht nicht im 

Fokus dieses Konzepts. 

Legalismus (+) Die Gesetze zum Emissionshandel werden 

umgesetzt. 

(-) Die Vertreibung Indigener zB in Südamerika beruht auf 

gesetzlicher Grundlage. 

Hedonismus/Utilitarismus (+) Für die Industriestaaten ist die Umsetzung 

vorteilhaft und nutzt einer deutlichen Mehrheit. 

(-) Zumindest der Anzahl der betroffenen Menschen nach 

überwiegen die Nachteile nicht die Vorteile. 

Kants kategorischer 

Imperativ 

Rawls Theorie der 

Gerechtigkeit 

Kommunitarismus 

Sen: Globale Gerechtigkeit 

und Entwicklungspolitik 
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Weitere Beispiele entsprechend dem Emissionshandel: Kakao, Glyphosat, Bergbau 
… als mutmaßliche Auswirkungen des Finanzmarkt-Kapitalismus 

• Kakao: Massenweise Kakaoproduktion, mit der Folge gravierender Naturzerstörung 

• Glyphosat: Massenweise Verwendung von Glyphosat seit den 70er Jahren, gravierende Zerstörung der Pflanzen- und Insektenwelt sowie 
deutlicher Anstieg der Krebsrate (bsph. zur thematischen Einführung: ARTE Doku | Tote Tiere, kranke Menschen - durch Glyphosat) 

• Uranabbau: (bsph. zur thematischen Einführung: ARTE Doku | Niger: Uran und die Folgen) 

• Massenweiser Abbau von Uran in afrikanischen Bergwerken, gravierender Anstieg der Raten an Krebserkrankungen, Fehlgeburten, Missgeburten und zahlreichen 
weiteren Krankheiten infolge der Strahlenverseuchung 

• Kobaltabbau: (bsph. s. Artikel DW 10.08.2020) 

• menschenrechtswidrige Arbeitsbedingungen und Naturzerstörung, bspw. Vergiftung des Grundwassers 

• Emissionshandel:  (bsph. zur thematischen Einführung: ARTE Doku | Natur Spekulationsobjekt mit Zukunft) 

• Geldmengenvermehrung infolge kostenloser Zuteilung der Zertifikate an die Industriekonzerne 

• Eukalyptusbaum-Monokulturen, in deren Folge nach etwa 30 Jahren anstelle früherer Regenwälder dort Wüsten entstehen werden. 

• Indigene Völker und Kleinbauern werden zu Millionen und oft mit Gewalt vertrieben und ihrer Lebensgrundlagen beraubt. 

• Die Finanzialisierung der Natur: Die westliche Welt, von der diese Wirkung infolge des Emissionshandels ausgeht, reduziert weder nennenswert 

Emissionen und erst recht nicht den Rohstoffverbrauch > Die Naturzerstörung wird infolgedessen nicht vermindert, sondern ausgeweitet, einhergehend mit 

dem Phänomen des Landraubs (Land Grabbing) zugunsten von Konzernen = Privatisierung der Natur. 
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Mamphela Ramphele, Ärztin, 

Unternehmerin, Politikerin: 

• „Reiche Länder importieren immer noch 

ihre Rohstoffe aus armen Ländern und 

verkaufen dann die Produkte an dieselben 

Länder zurück. Die Ausbeutung geht 

weiter.“ 

• „Schäden, die Bergbauunternehmen in 

Südafrika angerichtet haben: Die Gewinne 

gingen nach Europa, der Schaden blieb bei 

uns.“ 

• „Der Weltklimarat (IPCC) hat jetzt 

festgestellt, dass ein Großteil der Schäden 

an den Ökosystemen auf  den 

Kolonialismus zurückzuführen ist.“ 
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https://taz.de/Wasserstoff-in-Afrika/!5896714/
https://taz.de/Wasserstoff-in-Afrika/!5896714/
https://taz.de/Wasserstoff-in-Afrika/!5896714/
https://www.de-ipcc.de/250.php
https://taz.de/Co-Chefin-des-Club-of-Rome-ueber-Europa/!5910575/
https://www.dw.com/de/korruption-palm%C3%B6l-tropenholz-logging-ghana-kakao/a-54482809
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https://www.wiwo.de/unternehmen/industrie/zweifelhafte-rohstoffquellen-bmws-kobaltproblem-legt-die-lebensluegen-der-deutschen-wirtschaft-offen/29498002.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/ungleiche-verteilung-von-vermoegen-superreichtum-verbieten-100.html


Politik & Recht – Lobbyismus & Gerechtigkeit 

• öffentlich-private Partnerschaften im nationalen Bereich: seit rund 30 Jahren in Deutschland 

• öffentlich-private Partnerschaften im internationalen Bereich: 
• Kooperationsvertrag zwischen den Vereinigten Nationen und dem WEF v. 13.06.2019 

• Einfluss der Wirtschaft auf die Politik:  
• 25.000 Lobbyisten allein in Brüssel, mit einem Jahresbudget von 1,5 Milliarden Euro 

• privatwirtschaftliche Finanzierung staatlicher Institutionen, etwa der weltweiten Arzneimittelbehörden, wie EMA oder FDA, prominent auch die WHO, die 
ebenfalls überwiegend privatwirtschaftlich finanziert wird und damit dem Einfluss der Kapitalgeber unterliegt 

• Einfluss der Finanzwirtschaft auf die Realwirtschaft:  
• Black Rock beispielhaft als größter Vermögensverwalter ist an praktisch allen Großunternehmen der Welt beteiligt und nimmt massiv Einfluss auf diese 

Unternehmen und steht mit allen wichtigen Politikern und Zentralbank-Bankern der Welt in engem Kontakt 

• Zunehmende globale Ungleichheit, Oxfam: 
• „An der Spitze der Vermögenverteilung stehen 2.153 Personen, die jeweils über mehr als eine Milliarde US-Dollar Privatvermögen verfügen. Gemeinsam 

gehört ihnen mehr Vermögen als den unteren 60 Prozent der Weltbevölkerung.“ 

• „Seit März 2020 ist das Vermögen der aktuell 2.755 Milliardär*innen um fünf Billionen US-Dollar gestiegen, von 8,6 auf 13,8 Billionen. Sie haben ihr Vermögen 
damit während der Pandemie stärker vermehrt als in den gesamten vierzehn Jahren zuvor. […] Während das weltweite Vermögen zwischen 2019 und 2021 
Schätzungen zufolge nur um ein Prozent angewachsen ist, konnten die reichsten 0,001 Prozent (das sind rund 55.000 Menschen) ihres um 14 Prozent 
mehren. An der obersten Spitze, der Welt der Milliardär*innen, stieg das Vermögen im selben Zeitraum sogar um mehr als 50 Prozent.“ 

 

• Aufstieg aus der platonischen Höhle: 
 

• Dinge grundlegend hinterfragen 
• Konkrete Verbesserungen: zB in Aufforstungsgebieten keine Eukalyptusbaum-Monokulturen + Menschenrechte schützen 

• Optimistisch bleiben 
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https://www.lobbycontrol.de/lobbyismus-in-der-eu/
https://www.sueddeutsche.de/gesundheit/usa-ueppiger-lohn-von-der-pharmaindustrie-1.4043693
https://www.swr.de/swr2/wissen/who-am-bettelstab-was-gesund-ist-bestimmt-bill-gates-100.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/unabhaengigkeit-der-weltgesundheitsorganisation-das-dilemma-102.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/unabhaengigkeit-der-weltgesundheitsorganisation-das-dilemma-102.html
https://www.oxfam.de/system/files/2020_oxfam_ungleichheit_studie_deutsch_schatten-der-profite.pdf
https://www.oxfam.de/ueber-uns/publikationen/gewaltige-ungleichheit-fehler-liegt-system

